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grabens*) und unter den östlichen Hängen des mäch-
tigen und steilen Prebers. teilweise im Neuschnee, zum
schneidigen Preberjöchl (2295 m), von wo ich ohne

markierten Weg über äusserst steiles Terrain im fuss-

tiefen Neuschnee und dichten Nebel zum schwarzen

See abstieg und um 7 Uhr abends nach 15 stündiger

Wanderung in Stein a. Enns ankam.
Meine Hoffnung, in diesem von Entomologen gar

nicht bereisten Gebiete einige den hohen Tauern eigen-

tümliche und in den niederen Tauern Steiermarks bezw.

in Steiermark überhaupt noch nicht aufgefundene Arten,

wie Pieris callidice Esp., Colias palaeno L.,**) Zygaena
exulans Hochw., Arctia quenselii Payk. etc. zu finden,

wurde zu Wasser. Nicht weit von der Grazerhütte in

ca. 1900 m auf der Ostflanke des Prebers, also in Steier-

mark, fand ich, im Grase sitzend am Wege 2 ?¥ von
Erebia arete F., eines beschädigt, das andere jedoch

ganz rein, mitten unter massenhaften euryale und
manto. Allem Anscheine nach muss arete F. dort

häufig sein. Der Preber ist also der vierte Fundort

dieser lokal auftretenden Erebie.

1. Der erste bekannte Flugort ist das Katschtal,

dieses zieht sich von den Sölker Alpen in südlicher

Richtung gesten Frojach im Murtale (zwischen Murau
und Teufenbach) in Steiermark (s. >Die Schmetterlinge

Kärntens« von Gabriel Höfner, Wolfsberg, Seite 203,

No. 66). Der Falter wurde dort in den 1850er Jahren
vom dortigen Dechant in St. Peter im Katschtale in

Anzahl erbeutet.

2 Der nächstbekannte Fundort ist die Saualpe in

Kärnten und
3. der Zirbitzkogel in Steiermark (s. ebenda S. 204).

4. Der zuletzt bekannte Flugort liegt in Salz-

burg und zwar im Weissbriachtale im salzburgischen

Lungau, welches westlich von Tamsweg mündet (s.

Wiener entomol. Verein, IV. Jahresber. 1893, S. 29

»Em neuer Fundort von Erebia arete F., von Anton
Metzger in Wien). Der Falter wurde dort von R. Pichler

aus Prag am 22. Juli in Anzahl gefunden.

5. Der von mir entdeckte Fundort liegt ziemlich

in der Mitte zwischen dem Katschtale (s. o.) und dem
Weissbriachtale, ich nehme als sicher an, dass arete F.

in allen zwischen und neben diesen gelegenen Parallel-

tälern zu finden sein wird. Diese Täler ziehen alle in

südlicher Richtung von den niederen Tauern in das

Murtal, es sind dies (von Ost nach West): Schöttl-

graben, Eselsbergbaeh, Feistritzgraben, Katschgraben,

Günstergraben, Rantengraben, Prebergraben, Lessach-
graben, Goriachgraben , Lignitztal und Weissbriachtal.

Der Zug der niederen Tauern zieht von Ost nach
West, und es bleibt nun die Frage offen, ob sich

arete auch in den nach Norden in das Ennstal zieh-

enden Tälern und Gräben findet (Irdningbach, Gross-
und Klein-Sölkertal, Sattentalerbach, Seewegtal, ünter-

bach- und Oberbachtal, Preuneggbach).

Dies zu bestimmen, wird mir wohl im Laufe der

Jahre gelingen, doch wäre es sehr löblich, wenn sich

ein oder der andere Sammler (Wien, Graz etc.)

dieses interessanten und völlig unausgeforschten Ge-
bietes annehmen würde. Als Standquartiere empfehle
ich südlich der niederen Tauern: Tamsweg, Murau,
Krakaudorf, St. Peter und Oberwölz und besonders die

hochgelegene Grazerhütte. Nördlich der Gebirge nenne
ich vor allem Schladming, Klein-Sölk etc. In diesem
Gebiete mangelt es nicht an Schutzhütten, so die Franz

Keil -Hütte, Hans Wödl-Hütte, alle von Schladming
leicht zu erreichen.

Alle Fundorte befinden sich im ürgebirge, keine

im Kalkgebiete, und es dürfte auch nicht richtig sein,

dass seinerzeit der Insektenhändler Veit Kahr arete F.

in den karnischen Alpen fand (Gailtal, Grenze zwi-

schen Kärnten und Italien), welche zu den südlichen

Kalkalpen gehören, wäre es der Fall, so würde Höfner
in seinen »Schmetterlingen Kärntens« den Fundort ge-

nannt haben.

Im neuen Rerge-Rebel S. 39 ist als Fundort nur
Kärnten und Salzburg angeführt, warum Steiermark
ausgelassen wurde, ist mir unerklärlich, denn in Kärnten
liegt 1 , in Salzburg 1 und in Steiermark 3 Fundorte
(Zirbitzkogel, Katschtal und Prebergraben).

*) Hier befindet sich die liöchstgelegene menschliclie Siedeluug
in Steiermarli;, 1900 m hoch.

*•) Nur in einem einzigen Stüolie im Kainischmoor bei Aussee
gefunden worden.

Nachtrag zur Doleschallschen Lepidopteren-

fauna von Brunn in Mähren.

Von Hugo Skala, Nikolshurg.

102. Acidalia rubiginata Hufn.

Nach K. im Mai und häufiger im Juli, August
auf feuchten Wiesen im Paradieswalde, Raupe auf
Thymus, nach G. auf trockenen Berggründen (am
Spielberg). Auch von 0. angeführt.

103. Acidalia remutaria Hb.

Nach G. Ende Juni auf trockenen Berghöhen,
überall häufig. Raupe nach der Ueberwinterung
auf Taraxacum und anderem.

104. Acidalia strigaria Hb.

Nach K. vom Juni bis Mitte Juli in Laub-
wäldern, Raupe im Herbst und Frühjahr an Birke,

nach G. im Mai -Juni bei Karthaus nicht häufig,

Raupe im Juli-August auf Birke.

105. Acidalia umbelaria Hb.
K. meint wohl mit seiner sylvestrata? Bkh.

diese Art, er fing sie im Juni auf Waldwiesen,
die Raupe im Mai auf Spitzwegerich und Schaf-

garbe. G. zitiert bloss K.s Angabe, Otto fing sie

im Juni (sylvestrata Bkh.).

106. Acidalia violata Thnbg. var. decorata Bkh.

Nach G. im Mai und Juli auf der Karthäuser
Waldwiese, bei Obrzan am roten Berg und Spiel-

berg im Grase.

107. Ephyra annulata Schulze.

Nach K. (omicronaria W.V.) im Mai, Juli und
August in Auen auf Baumstämmen , Raupe im
Juni auf Massholder; nach G. im April, Mai und
Juli auch in Bergwäldern und im Obrzaner Tal,

selten. Raupe im Juni, August und September
auf Acer, Betula, die Blätter abschälend.

108. Ephyra porata F.

Nach K. zu gleicher Zeit wie annulata Schulze,

im Schreibwalde, Raupe im Juli auf Eiche.

109. Ephyra quercimontaria Bastelberger.

Im Schreibwalde (Wiener Ent. Zeitschr. IX, S. 5),

nach Fritz Hoffmanns Mitteilung.

110. Ephyra linearia Hb.

Nach G. (trilinearia Bkh.) im Mai und wieder
im August, nicht selten; Raupe auf Quercus fagus,

Vaccinium. Auch Satory führt die gen. aest. stra-

bonaria Z. an.

111. Ortholitha coarctata F.

Nach G. im Juli in Bergwaldungen, auch von
0. gefangen (1. Juli).

112. Ortholitha moeniata Sc.

Nach K. im Juli bis Mitte August in Wäldern
überall sehr häufig. Raupe im Mai auf Spartium
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scoparium. Nach G. im Schreibwald , bei Kart-

haus, auf der Kleiduska usw. häufig, Raupe auf

Sarothamnus.
113. Lilhostege farinata Hufn.

Nach G. (niveata Scop.) Ende Mai bis Juli bei

Kumrowitz, bei Obrzan, bei den Pulvertürmen,

nicht häufig.

114. Chesias rufata F.

Nach K. (obliquata) im April am roten Berg
auf Erica, sehr selten. Nach G. näch.st dem Jäger-

hause nicht selten.

115. Lobophora halterata Hufn.

Nach K. (hexapterata W.V.) im April -Mai in

Auen und Gebirgswäldern, Raupe im Herbst auf

Buche. Nach G. auch mitunter im Juni im Tscher-

nowitzer Walde und bei der Brühl, Raupe auch
auf Betula, Salix und anderem.

116. Lobophora sexalisata Hb.

Nach K. im April -Mai, im Schreibwald sehr

selten. Raupe im August-September auf Weide
und Pappel. Auch von Satory erwähnt.

117. Eucosmia certata Hb.
Nach G. im März-April an Abhängen und Wald-

rändern; Raupe im Mai- Juni auf Berberis vul-

garis.

118. Lygris reticulata Thnbg.
Falter von 0. im Juni gefunden, Raupe nach

G. auf Impatiens noli tangere.

119. Lygris prunata L.

Nach K. im Juni bei Lösch an Erlenstämmen,
Raupe im Mai auf Zwetschge, Rüster, Stachel-

beere; nach G. Ende Juli-August auch in den
Jundorfer Weingärten; von 0. im Juli gefangen.

120. Lygris populata L.

Nach K. in den Wäldern bei Morbes , Raupe
im Juni auf Zitterpappel; nach G. im Juni -Juli

auch hinter der St. Johannesquelle im Schreib-

walde, selten. Raupe im Juni auf Vaccinium, nie

auf Populus. Auch von 0. gefangen.

121. Lygris associata Bkh.

Von G. einmal im Juni gefangen, Raupe auf

Ribes.

122. Larentia juniperata W.V.
K. fand sie am 1. November bei warmem Wetter

in Menge, Raupe im Juli auf Wachholder, bei

Sobieschitz nach G. Ende August bis Oktober in

den Sobieschitzer Wäldern.

123. Larentia firmata Hb.

Nach K. einmal im Juli im Schreibwald (Föhren-
wald); nach G. im Mai, August und September,
Raupe im April, Juli und August auf Pinus.

124. Larentia aptata Hb.

Nach G. im Juni-Juli im Tschernowitzer Erlen-

wäldchen im Grase sitzend.

125. Larentia salicata Hb.

Nach G. im April, Mai und August.
126. Larentia didymata L.

Nach K. (scabraria) im Juli-August, Raupe im
Mai auf Heidelbeere.

127. Larentia vespertaria Bkh.

Von K. im September bei Schebetein an Zitter-

pappel gefangen, nach G. im August-September
hinter Kohautowitz.

128. Larentia suffumata Hb.
Nach 0. Ende April bis Juni im Schebeteiner

Walde, Raupe im Juni- Juli auf Galium.

129. Larentia fluviata Hb.

K. (gemmata) fand ein Stück am städtischen

Friedhof, G. fand ihn im Oktober am Dörnrössel,

am 16. November in der Schwabengasse, er be-
zeichnet den Falter als sehr selten.

130. Larentia verberata Sc.

Von Satory aufgefunden.

131. Larentia riguata Hb.

Nach K. im Juli-August bei Adamstal, im Ge-
büsche.

132. Larentia cuculata Hufn.

Nach K. (sinuata W.V.) im Juni am Hadiberg,

Raupe im Juli-August auf Waldstroh; selten.

133. Larentia rivata Hb.

Nach K. im Juni-Juli an Baumstämmen, nach
G. im Juni- Juli, seltener im September in Wald-
ungen, Raupe vom Juli bis September auf Galium,

nach 0. schon im Mai.

134. Larentia albicillata L.

Nach K. im Mai-Juni an Erlenbüschen, Raupe
im Herbst an Brombeeren, im Paradieswalde ziem-

lich selten, von G. nur einmal erbeutet.

135. Larentia procellata F.

Nach G. vom Mai bis Juli auf WaldHchtungen.
136. Larentia lugubrata Stgr.

Nach G. (luctuata V.) im Juni-Juli in Berg-

waldungen, Raupe vom Juli bis in den September
auf Epilobium angustifolium.

137. Larentia hydrata Tr.

Nach G. im April -Mai im Schreibwalde, am
Schimitzer Berg, in Karthaus, Raupe zahlreich im
Juni in den Samenkapseln der Silene nutans und
Lychnis viscaria.

138. Larentia albulata Schiff.

Nach 0. im Mai-Juni auf Waldwiesen ziemlich

häufig, Raupe im Juli-August in den Samenkapseln
von Rhinanthus minor.

139. Larentia testaceata Don.

Nach K. (sylvata W.V.) im Sommer in lichten

Waldungen, sehr selten; Raupe auf Rottanne. G.

erwähnt die Raupe auf Alnus, von 0. im Juni

gefunden.

140. Larentia capitata H.-S.

Von Satory gefangen.

141. Larentia badiata Hb.

Nach K. im Juni-Juli am Hadiberg, ziemlich

selten, Raupe im Mai auf wilden Rosen. Nach
G. am gelben Berg (14. April), auch in Auen.

142. Larentia rubidata F.

Nach K. im Mai-Juni am Hadiberg, Raupe im

August- September auf Labkraut; auch von G.

erwähnt.
143. Tephroclystia laquaearia H.-S.

Nach G. im Juli an Fichtenästen im Schreib-

walde, sehr selten.

144. Tephroclystia pusillata F.

In G.s Sammlung mit dem Fundorte Brunn.

145. Tephroclystia insigniata Hb.

Nach G. (consignata Bkh.) im Mai -Juni im
Schreibwalde, selten, Raupe auf Prunus- und Pyrus-

Arten.

146. Tephroclystia venosata F.

Nach G. im Mai im Schreibwalde, selten.

147. Tephroclystia castigata Hb.

Nach K. im Mai-Juni am gelben Berg.

148. Tephroclystia subnotata Hb.

Nach G. im Juli-August am gelben Berg, Raupe
im August-September in den Samen von Cheno-

podium.
149. Tephroclystia succentariata L.

Nach G. von 0. im Mai-Juni gefunden. Raupe
im August-September auf Artemisia vulgaris.
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150. Tephroclystia (subumbrata W.V.) scabiosata
Bkh. Nach K. im Juli im Schreibwald, Raupe im
Mai auf Fichte; sehr selten.

151. Tephroclystia isogrammaria H.-S.

Nach K. im Juni und August in Buehenschlägen,

im Schreibwald nicht selten.

152. Tephroclystia inturbata Hb.

Nach G. im Juni im Schreibwald, Raupe im

März, April in den Kätzchen der Salweide (?).

153. Tephroclystia nanata Hb.

Nach G. im Mai, Juni und August am roten

Berg, Raupe vom Juli bis Septbr. auf Calluna vulg.

154.

155.

156.

Phibalapteryx polygrammata Borkh.

Von K. einmal im Spätsommer im Paradies-

wald, nach G. im Mai und August, September im
Tschernowitzer Walde.
Stegania cararia Hb.

Von K. im Buchenwalde beim Autiechauer Jäger-
hause im Juli gefangen.

Numeria capreolaria F.

Nach G. im Juli, August einmal beim Sobie-

schitzer Fichtenwald. Raupe im Mai auf Pinus

abies und picea. (Sohluss folgt.)

IBericlrLtigr-uirLgren.,

Zu dem Artikel in No, 24: „Zur Kenntnis der

afrikanischen Ypthima-Arten."

Seite 112 1. Zeile 3 v. o. lies Lederer statt Ledun.

Ubena statt Uluna.

binucleolata statt binu-

cholata.

Massasi statt Massaxi.

Muanza statt Muanga.

Hinterflügel statt -fiügel.

angibt statt anzieht,

die statt das.

oben statt aber.

112 r.
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